
Rezept für Noorder Poort-Plätzchen

Das folgende Rezept ist inspiriert durch die leckeren Haferplätzchen, 
die Ingrid Dietz immer wieder für uns gebacken und als Dana zu 
Sesshins mitgebracht hat. Die “Noorder Poort-Plätzchen” sind eine 
etwas veränderte Variante des ursprünglichen Rezeptes, das Ingrid 
benutzte. Das Original ist zu finden in: “Die Ayurveda Küche” von 
Amadea Morningstar/Urmila Desai, Wilhelm Heyne Verlag, München.

Rezept für ungefähr 25 Plätzchen
Zutaten:
200g Vollkornmehl
1 Messerspitze Salz
190g Haferflocken
ca. 30-50g geröstete Sonnenblumenkerne
ca. 100g Backpulver (1/2 Päckchen)
gut 60g Rosinen
ca. 30-50g feingeschnittene getrocknete Aprikosen 
125g Zuckersirup
1⁄4 Päckchen Butter
1 Messerspitze Nelkenpulver
1⁄2 Teelöffel Zimt
1⁄2 Teelöffel Ingwer
1 Ei
1⁄2 Päckchen Vanillezucker

Die Butter in ein Töpfchen geben und im warmen Wasserbad 
schmelzen lassen. Sirup, Nelken, Zimt und Ingwer hinzufügen und 
das Ganze zu einem cremigen Brei verrühren. Die Aprikosen in 
sehr kleine Stückchen schneiden. In einer Schüssel die trockenen 
Zutaten mischen: Vollkornmehl, Salz, Haferflocken, geröstete 
Sonnenblumenkerne, Backpulver, Rosinen und Aprikosen. 
Ei aufschlagen und Vanillezucker einrühren, dann zu der Butter-
Sirup-Gewürz-Mischung geben. Nun die trockenen Zutaten 
hinzufügen und alles gut zu einem Teig durchkneten. 
Ist er zu klebrig geraten, lässt sich Folgendes tun:
1. Mehl hinzufügen – die Plätzchen werden trockener
2. Den Teig eine Weile in den Kühlschrank stellen, er wird dann 
fester (Vorsicht: Teig nicht gefrieren lassen!)
Teig in kleine Häufchen teilen, etwas flach drücken und 20 Minuten 
in den vorgeheizten Backofen (180- 200 Grad) geben. 

Mit Dank an Bernadette für die Zusammenstellung. 
Guten Appetit! 

Die Welt besteht aus vergänglichen Erscheinungen, die 

sich gegenseitig beeinflussen und abhängig von einander 

kommen und gehen. Mit einer Sangha ist es nicht anders. 

Unsere Sangha besteht aus Elementen, die voneinander 

abhängen. Ganz im Vordergrund steht das Fragen und 

Suchen der Menschen, die bei uns üben, und die Unruhe, 

die sie zum Meditieren bringt. Da gibt es die Tradition 

von Chinesischen und Japanischen Zenmeistern, ihre 

Erzählungen und ihre Übungsformen. Es gibt die Person 

von Prabhasa Dharma Zenji, ihre Ausstrahlung und ihr 

fortwährendes Suchen und Erproben, um die überlieferten 

Formen an unsere Fragen anzupassen. Und da sind die 

Persönlichkeiten von Jiun Roshi und den Lehrern, die auf 

ihre Weise das Werk von Prabhasa Dharma fortsetzen. 

Grundlage der Sangha sind die Meditationsgruppen in den 

Niederlanden, in Deutschland, Spanien und Florida. In 

jedem dieser Länder besteht ein nationales Institut.

In Deutschland gibt es das Internationale Zen Institut 

Deutschland (vorher ZID, Zen Institut Deutschland). In 

den anderen Ländern heissen die Institute ähnlich. Diese 

Institute veröffentlichen jedes Jahr eine Broschüre mit allen 

Aktivitäten der verschiedenen Gruppen und organisieren 
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“Die Sangha nimmt in ihrer Anzahl und 

in ihrer Stärke zu” dies steht in einer 

vergilbten Broschure des IZIA aus dem 

Jahre 1983. Diese Broschüre mag veraltet 

sein, aber die Worte sind es nicht, sie 

bleiben aktuell. Im Jahre 1983 hieß das 

Institut noch IZIA (Internationales Zen 

Institut von Amerika). Nachdem Europa 

offiziell beitrat, veränderte sich die 

Bezeichnung in IZIAE (Internationales 

Zen Institut von Amerika und Europa). 

Noorder Poort ist also Teil eines großen 

Ganzen. Nicht allein in Bezug auf den 

Geist, sondern auch im organisatorischen 

Sinne - wie auf der Webseite und in der 

Arbeit der LehrerInnen ja gut sichtbar wird 

- so unterstützt etwa Maurits auch die 

Dharmaarbeit mit Emmy in Deutschland. 

Seit einigen Jahren schon treffen sich 

die LehrerInnen, um Gedanken über die 

Zenpraxis auszutauschen. Dennoch ist 

nicht jedermann geläufig, was das IZIAE 

genau ist und was es unternimmt. Maurits 

Hogo Dienske gibt eine Erläuterung. V.l.n.r. Hogo Dienske, Jiun Hogen Roshi, Soan Poor Osho, Mary Anne Poor, 
Jishin Hendriks Osho und Genri Picko
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> Leserbeiträge
Die Redaktion behält sich das Recht auf Auswahl und Kürzung 

eingesandter Briefe vor. Einsendeschluss für die nächste 

Ausgabe ist der 1. Juni 2006.

> Förderer werden
Förderer der Freunde von Noorder Poort wird man einfach

durch Überweisung eines jährlichen Beitrags an die Stiftung. 

Ihr könnt, je nach Möglichkeiten, eure Beitragshöhe jährlich neu 

definieren. Dem zweiten Freundesbrief jeden Jahres liegt auch 

ein Überweisungsträger bei.

Förderer aus Deutschland überweisen gebührensparend 

am besten auf das Konto des deutschen Fördervereins. 

(Förderverein Internationales Zenzentrum Noorder Poort, 

Kasseler Sparkasse BLZ 520 503 53, Kto. 200063481). 

Die Zusammenarbeit zwischen Förderverein und SVNP 

garantiert die Weiterleitung der Zuwendungen. 

Bitte gebt bei Überweisungen als Zweck unbedingt das 

Stichwort SVNP an, sowie eure vollständige Postanschrift! 

Auf diesem Wege kann die Stiftung die Adressen der Förderer 

erfassen, die automatisch die je nächsten Freundesbriefe 

erhalten - und nur so erfährt der deutsche Förderverein, an wen 

auf Wunsch eine Spendenquittung zu adressieren ist. 

Leser
Beiträge

V.l.n.r. Shamini Iris, Ingrid und Shamini Yvonne (shamini bedeutet novice)
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Einleitung der Redaktion 

Erneut ist ein hochinteressantes Buch über Zen 

erschienen. Mineke van Sloten, Schülerin von 

Gesshin Prabhasa Dharma, Zenji und Mitglied 

der katholischen Frauenbewegung ’de Gral’ hat 

es gelesen. Mineke ist seit kurzem wieder in den 

Niederlanden. Sie lebte und arbeitete jahrelang 

in Los Angeles und kümmerte sich dort um das 

Sekretariat des IZIAE (International Zen Institute of 

America and Europe). Wie viele andere holländische 

Zenschüler, die heute nach Noorder Poort kommen, 

hat Mineke Mimi (Marechal) gut gekannt. Viele 

von uns sind zudem mit dem Zentrum Tiltenberg 

vertraut, wo Mimi zum Stab gehörte.

“LehrerInnen können die Türe öffnen, doch du musst selbst 

nach innen gehen”, sagt ein chinesisches Sprichwort. In “MIMI 

& AKIKO” geht es um Theorie und Praxis des Zen-Buddhismus 

und die Rolle eines Begleiters. Was macht die Zenübung mit 

dir? Ist es nötig diesen - oft schwierigen - Weg selbst zu gehen? 

Können wir auch Nutzen aus den Erfahrungen anderer ziehen? 

Hat Zen etwas zu bieten?

Die Ich-Erzählerin (Christa) kämpft mit dem Problem des 

Todes von drei nahen Familienmitgliedern. Sie hat zunächst 

versucht, auf intellektuellem Weg eine Lösung für sich zu 

finden. Doch je mehr sie - sich unter großem Zeitdruck mit einer 

Doktorarbeit herumschlagend - den japanischen Philosophen 

Nishitani nun versteht, umso deutlicher erkennt sie auch, dass 

ihr sein Erfahrungsniveau fehlt. Nach einer Begegnung mit 

Mimi (Marechal) beschließt sie, im Gralcentrum (Tiltenberg) 

mit der Zenübung zu beginnen. Sie hat große Erwartungen an 

Mimi und fühlt sich sehr von ihr ermutigt. Mimi ihrerseits achtet 

die Philosophie ebenfalls - und bittet sie nach einiger Zeit, 

angesichts ihrer unheilbaren Krankheit, die Organisation von 

Zen-Angeboten in diesem Zentrum zu übernehmen. Christa 

wird während der Meditation überschwemmt von Erinnerungen, 

von dem Kummer, den sie zu verdrängen versucht hat, und 

sie zweifelt an dem Sinn der Zenübung. Sie kann Mimi dazu 

Mimi & Akiko, 
Buchbesprechung

Veränderungen

bewegen, noch einmal über ihre Zengeschichte zu sprechen, 

auch wenn diese sich fragt, ob die Erzählungen wirklich so nötig 

und sinnvoll sind, weil doch jeder den eigenen Weg gehen und 

die eigenen Einsichten auch selbst erwerben muss. 

Ein weiteres Thema des Buches ist, wie ein neuer Glaube neue 

Inspiration geben kann. Mimi stammt aus katholischer Tradition 

in Belgien und ist, fasziniert von japanischer Kultur und Zen, 

nach Holland gegangen, um diese zu verbreiten. Akiko ist in 

einer buddhistischen Familie in Japan aufgewachsen, bekennt 

sich nach einer Berufungserfahrung zum Christentum und 

tritt schließlich in einen kontemplativen Orden ein. Christa ist 

nicht religiös aufgewachsen, studiert aber Theologie und wird 

Schülerin eines Zenmeisters. Zwischen Mimi und Akiko entsteht 

ein Konflikt, da Mimi immer mehr Interesse für Zen entwickelt, 

während Akiko mit dem Aufbau eines Gralcentrums in Tokio 

dem christlichen Ideal, ”die Welt zu bekehren”, treu bleibt. Die 

Auseinandersetzungen bringen auch Aspekte des Japanischen 

Buddismus zum Vorschein, die nicht so sehr in die heutige 

westliche Gesellschaft passen und für die Lösungen zu finden 

Mimi einige Schmerzen und Mühen verursacht. Zudem herrscht 

auch im Kontakt zwischen der Ich-Erzählerin und ihrem letzten 

Zenlehrer Ama Samy die nötige Reibung. 

Es ist fesselnd zu verfolgen, wie Mimi und Akiko sich durch 

die Stille angezogen fühlen - nie hören wir von Mimi, dass sie 

es mit der Meditation schwer hätte oder daran zweifelte - 

und wie zugleich die unterschiedlichen Blickwinkel ihre 

tiefe Freundschaft fast zerstören. Schließlich kommt unsere 

Ich-Erzählerin trotz aller Zweifel doch zur Ruhe und zu mehr

Akzeptanz - und Mimi und Akiko finden wieder näher zueinander. 

Ich habe dieses Buch mit viel Freude gelesen, nicht nur weil ich 

Mimi näher kenne - sie wird darin gut erkennbar, und ich bin froh, 

dass sie auf diese Art und Weise weiterlebt - aber auch, weil das 

Buch so liebevoll, offenherzig und zugleich kritisch geschrieben 

ist. Christa-San handhabt den Roman als geschicktes Mittel 

(upaya), um den Buddismus darzulegen.

MIMI & AKIKO ist leider nicht auf Deutsch erschienen, 

aber derzeit wird an einer englischen Übersetzung gearbeitet.

Mineke van Sloten

Mineke van Sloten

jährlich ein Wochenende, zu dem die MeditationsleiterInnen 

zusammenkommen. In Deutschland wird dieses Wochenende 

als Seminar genutzt und jedes Mal ein anderes Thema des 

Dharma exploriert.

Die Kraft der Sangha liegt außerdem in den Sesshin die 

Jiun Roshi und die Lehrer halten. Im Moment sind außer Jiun 

Roshi sieben Lehrer aktiv: Soan in Florida, Jokai, Shinkyo und 

Genri in Deutschland, Jishin, Shingetsu und Hogo in Holland. 

Neben der Dharmaarbeit in Holland sind Jishin und Hogo 

auch noch in Spanien bzw Deutschland tätig. Andere, wie 

Enko und Shinsei, haben ihre Aktivitäten gesundheitshalber 

eingestellt. Jiun Roshi und die LehrerInnen bilden das 

Executive Commitee. Einmal jährlich kommen sie mit dem Ziel 

zusammen, Kontakt zu pflegen, Erfahrungen auszutauschen 

und mit der Sangha insgesamt in Fühlung zu bleiben. 

Übergeordnetes Organ der Sangha ist IZIAE, das Inter-

nationale Zen Institut von Amerika und Europa, 1983 von 

Prabhasa Dharma Zenji gegründet. Ihr hat es jederzeit 

viel Freude bereitet, dass ihre Sesshins von Beginn an 

international besetzt waren und dies drückte sie mit dem 

Namen des Institutes aus. IZIAE ist eine Stiftung mit 

Vorstand und Satzung. Sie dient der Sangha vor allem 

als übergreifende formale Einheit, Nationale Institute sind 

Unterabteilungen von IZIAE. Jiun Roshi ist die spirituelle 

Leiterin des Ganzen.

Es war ein alter Wunsch von Prabhasa Dharma Zenji, 

dass sich all ihre SchülerInnen einmal pro Jahr treffen. 

Zu ihren Lebzeiten konnte eine solche Versammlung noch 

nicht stattfinden. Nun ist geplant, dass - so möglich - alle 

MeditationsleiterInnen und LehrerInnen im Oktober 2006 in 

Spanien zusammenkommen. Einige kennen einander schon 

sehr lange Zeit, andere haben einander noch nie getroffen. 

In beiden Fällen dürfte es eine Freude werden!

Maurits Hogo Dienske

MIMI & AKIKO von Christa Anbeek, herausgegeben von 

Asoka, 224 S., Paperback, € 15,50 ISBN 90 5670 127 4

Literatur:

ZEN, Europäische Zenschrift 

für Theorie und Praxis, Jahrgang 

2005, mit einem Interview mit 

Dr. Christa W. Anbeek: “Tod, was 

ist das?” und eine Erinnerung 

an Mimi Marechal (1938-1995): 

“Das raumlose und zeitlose Zen!”

“Jede Antwort auf den Tod 

ist Schein”, Interview mit 

Christa Anbeek, Theologin und 

Zenlehrerin durch 

Agnes Grond in der Zeitschrift 

VolZin November 2005.

Vor Euch liegt die inzwischen schon fünfte Ausgabe des Briefes 

der Stiftung Freunde von Noorder Poort. Von Beginn an haben wir 

viele positive Reaktionen erhalten und mit der schönen Formgebung 

sind wir immer zufrieden gewesen. Inhaltlich wollen wir mehr 

Vertiefung - und im Dialog mit den LeserInnen den Charakter des 

Freundesbriefes Schritt für Schritt sich herausschälen lassen. 

Aufmerksame LeserInnen haben sicher bemerkt, dass sich der 

Name von Rundbrief zu Freundesbrief gewandelt hat, ein Titel der 

persönlicher ist und besser zu dem passt, was der Stiftung SFNP 

für die Publikation vorschwebt: Wir möchten nicht einfach eine 

Broschüre mit Fakten und Neuigkeiten über Noorder Poort sein, 

sondern auch eine anregende Plattform, in der Freundinnen und 

Freunde einander informieren und mit einander Gedanken über 

die Anliegen austauschen können, um die es auf Noorder Poort 

geht: um Zen-Buddismus, um die eigene Übung und was in diesem 

Zusammenhang wissenswert erscheint.

Der Freundesbrief ist echt für Euch bestimmt, und so wollen 

wir Euch als Redaktion von Herzen ermutigen, selbst etwas 

beizutragen: Hast Du ein inspirierendes Buch gelesen, einen 

interessanten Film gesehen, an einem Kurs teilgenommen 

oder eine Reise gemacht, willst Du Meditationserfahrungen 

mitteilen oder kennst Du ein leckeres Rezept für Übende? 

Was auch immer Du den Noorder Poort-Freunden erzählen 

magst - schreib es uns! Wir setzen Deinen Beitrag gerne in 

unsere Rubrik Leserbeiträge.

In der Redaktion des Freundesbriefes hat es Veränderungen 

gegeben. Monique Leferink op Reinink verstärkt die Redaktion 

und wird sich den Aufgaben der Hauptredakteurin widmen; 

sie ist nun nicht mehr im Vorstand. Mineke van Sloten wird 

die Redaktion verstärken und Greetje Modana Rouw nimmt 

von Oktober 2006 bis November 2007 eine Sabbatzeit.

Vize-Vorsitzende Trudy Prins übernimmt ihre Aufgaben.

Viel Freude mit diesem Freundesbrief, und im Namen der 

ganzen Redaktion einen herzlichen Gruß von Moniek de Blij!

An unsere Freundinnen und Freunde
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